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No. 43. Freytag, den 28. May 1824. 


f Bekanntmachung. 1000. 22010, 23024. 42092. 81610, und 82366. in Ber; 
en Stellvertreter auf lin bei Goldſchmidt, Danzig bei Reinhardt, Frankfur 
Den . A 5 0 bei Baßwitz, Königsberg in d. N. bei Jacoby, K 


Mit Bezug auf die Bekanntmachung, wegen des Missberg in Pr. bei Heßgſter, Liegnitz bei Leirgebel 
Aon Landtages „ Herzogthum Pommern 15 Fur, und Prenzlow bei Herz: 20 Gewinne zu 1000 Thlr. 
lenthum Rügen vom zcſten April el, mache ich ſaͤmmt⸗ alf Nr. 9594. 12293. 17380. 35327. 3780. 36845. 3720. 
Bo Eingeſeſſenen der Provinz noch hierdurch bes 45156. 46011. 46228. 58599. 59784. 60770. A 
unt: ’ - 
daß des K Majeſickt Aller Selb us Alevin, amal Joachim und amal bei Seeger, 
haben, n Geheimen PR Here und Barmen bei He „Breslau bei S 
7 itter des rothen Adler⸗Ordens ler Klaſfe, Herrn jun., Brieg bei Bo romberg bei Schmuel, 
v. Borgſtede auf Lübzin, zum Landeags-Marjchall Elberfeld bei Benoit, 
/ und den Herrn Geheimen Juſtizrath und Land, ſchyn bei Guttmann, Landsberg a. d. W. bei Bor⸗ 


ſchafts Director, Ritter des rothen Adler Ordens chord, Fiegnig bei Leitgebel, Magdeburg bei Brauns, 
zter Klaſſe und des eiſernen Kreuzes, v. Arnim Muͤnſter dei Lohn, Naumburg a. d. S. bei Kayſer, 
zu Heinrichsdorff, zu deſſen Stellvertreter auf dem Nordhaufen bei Schlichteweg, Prenzlau bei Herz und 


erſten Landtage zu ernennen. Reichenbach bei Pariſſen; 38 Gewinne zu 300 Thlr. 
Stettin, den ısten Myi 1824. auf Nr. 1375. 12457. 13061, 16414. 18037. 18073. 
Der Königl. wirkliche Geheimerach u. Ober⸗Praͤſtdent 18731. 19462. 20514. 41696. 28371: 22523. 24596. 27400. 
0 von Pommern. ? 31232. 36645. 37722. 41191. 41607. 42939. 43552.47552. 
Sack. 49996. 52336. 58373. 62289. 62875. 63303. 66041. 66211. 
67399. 70655. 73535. 76716. 77088. ur 82070. und 
Berlin, vom 22. Mai. 82377. in Berlin bei Alevin, zmal bei Bleichröder, 


Des Königs Majeſtcht haben den bisherigen Land, bei Soldſchmidt, zmal bei Hirſchberg, bei 
gerichte Aßeſfor Johann Baptiſt Carl v. Düfeldorff bei Seeger und bei A. Simonsfohn,- Breslau bei 
Au Coblenz, zum Rath bei dem dortigen Landgericht Berliner, bei Friedeberg, dei J. Holſchau jun, und 
allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. a amal bei Schreiber, Bunzlau zmal bei Appun, Cölln 

} — mal bei Reimbold, Colberg bei Meyer, Frankfurt 
. der am loten und aoſten d. M. fortgeſezten bei Salzmann, Graudenz bei Neumann, Halle a. d. K. 


U 


ehung der sten Kla er Königl. Klaſen Lotte, bei Lehmann, Jülich bei Mayer, Königsberg in d. 
er der erfte — ea von: 88680 hir. auf bei Jacoby, Königsberg in Pr. zmal bei Burchard, 
w. 51429. in Barmen bei Holzſchuher; 1 Hauptger bei Heygſter und bei Urias, Löwenberg bei Keyl, 
n von 10000 Thlr. auf Nr. 48870. in Berlin 2 Magdeburg amal bei Brauns und bei Roch, Muͤnſter 
him; 1 Gewinn von 3000 Thlr. auf Nr. ss6ıo, bei Windmüller, Poſen bei Pape, Reichenbach bei 
Magdeburg bei Brauns; 3 Gewinne zu 2000 Thlr. Pariſten, Sagan bei Steinberg und Stettin bei Nor 
2 Auf Nr. F412. 64441, und 73555, in Berlin iin; 47 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 332 lens. 
Su bah und bei A. Simonsſohn, und Barmen bei 3140. 4164, 6950. 7121. 8098, 10213, 10491. 3 
ſchuher; 7 Gewinne zu 1500 Thlr. auf Nr. 27144: 16393. 18522. 18570, 19557. 198354 23499: 35402, 28773. 


3157. 34982. 38257. 39645. 40506. 43074. 44324 
2 48517 SEE 52887. 53919. 56522. 57569. 3219. 
58077. 60115. 63663. 63100, 76311.'76723. 77422. 7866 5 
80735. 80963. 81819. und 82821. Die Ziehung wir 
fortgefegt. Berlin, den r. Mai 1824. he 

Königl. Preuß. GenerabForterie Direktion. 

Berlin, vom 24. Mar, 

Wes Königs Majeſiät haben den bisherigen Landge⸗ 
richts Rath von Ladenberg zu Coblenz zum Regie⸗ 
2 e . bei 8 zu 
rgnaͤdigſt zu ernennen geruhet. f 

eine Baier t der König haben dem Heegemeſſter 
perdelwitz zu Podſtolice im Regierungsbezirk Brom; 
PR das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu 
verleihen geruhet. 6 5 


1 


ya Bremen, den 18. Mai. € 
Auf dem BürgersConvente, vom 30. April 1824 ift 
u Bewürkung der Gleichſtellung aller Staatsgläubiger 
Lurch Rath und Bürgerſchluß geſetzlich beftimmt wor⸗ 
den, daß die Herabſetzung der Zinſen derjenigen 
Theile der öffentlichen Schuld der freien Hanſeeſtadt 
Bremen, weiche bisher mit mehr wie vier vom Hun⸗ 
dert jaͤhrlich verzinſet wurden, auf 1505 jaͤhrlicher 
Zinſen eintreten ſolle, indem es die Abſicht iſt, daß 
alle Staatsglaͤubiger künftig 4 pCt. Zinſen erhalten 


ſollen. j ni \ 
Aus den Maingegenden, vom 17. Mai. 

Am 9. April Abends 1 der Fuͤrſt von Hohenlohe 
on Wien) in Linz ein, wo er bei dem dortigen Bi⸗ 
ſchee Sigismund von Hohenwart die Zimmer zu 
pr Aufnahme ſchon bereitet fand. Natürlich, daß 
ieſe Erſcheinung auch zu Linz und in der ganzen 
Umgebung große Senfation erregte. Menſchen nit 
Gebrechen und Krankheiten allerlei Art wurden ber. 
beigefaͤhrt und umgaben den Biſchofshof. „Zuweilen 
hilft fein Verfahren, oft tritt jedoch der frühere (nur 
unterbrochene) Zuſtand bald wieder ein. So ging 
es namentlich einer weiblichen Perſon, die zwar auf 
fein Geheiß das Bett verließ, und im Haufe herum; 
ging, doch ſchon wieder am zweiten Tage darauf am 
alten Uebel leidend im Bette angetroffen wurde. 
Indeſſen muß es auch zur Steuer der Wahrheit bes 
merkt werden, daß H. ſelbſt (je nachdem die Umſtaͤnde 
befunden werden) oft bloß im Allgemeinen, und eben 
fo zweckmäßig und eindringlich zur chriſtlichen Ger 
duld ermahnet; auch ſoll der Fürft zuweilen über das 
Gedraͤnge der Ungeſtämen vor feinen Fenſtern faſt 
eiwas entrüſtet werden und fie dann zuruͤckweiſen. 
Täglich iſt die Kirche bei den Urſulinerinnen, wo er 


Meſſe lieſt, gedrängt voll. Dies war noch mehr am, 


Eharfreitage und am Oſterſonntage in der Domkirche 
der Fall) als er dort predigte. 


Copenhagen, vom 8. Mai. 3 
Ein Beamter, der den Jae en von verſchiede⸗ 
nen Getreidearten in einer Folge von so Jahren aus⸗ 
ezogen hat, findet, daß die Preiſe vom vorigen 
ahre, die zum Theil auch noch gelten, die niedrig, 
fien von allen geweſen ſind. Dies iſt erfreulich zu 
vernehmen; denn was durch eine ſeltene Abweichung 
der Natur von ihrer gewohnlichen Orduung nur ein 
einzigesmal in einem Menſchenalter ſich ereignet, kann 
nicht von Dauer fein. Dieſes Jahr wird alſe ein 
Gegenſaß zu 1816 und 1817 werden, wo das Getreſde 


anf dem boͤchſten Preiſe, deſſen man ſich erinnern 
konnte, ſtand. Jenes Mangel,-Nothjahr uͤberſtand die 
verzehrende Klaſſe; die hervorbringende Klaſſe wird 
durch das gegenwärtige Ueberfluß⸗Nöthjahr auch nicht 
zu Grunde gehen. Man kann auch hier fein Vers 
trauen auf den großen Mechanismus ſetzen, der in der 
Werkſtatt der Natur herrſcht. Dergleichen ercentris 
ſche Verhaͤltniſſe find immer nur von kurzer Dauer 
und die menſchliche Klugheit kommt gewoͤhnlich zu 
ſpaͤt, wenn ſie es verſuchen will, den Gang der 
Dinge wieder in das alte Gleis zurückzuführen. Wie 
der Mangel jederzeit Sparſamkeit und verdoppelten 
Fleiß in der Hervorbringung erzeugt, ſo veranlaßt 
der Ueberftuß niedrige Preiſe, die niedrigen Preiſe 
vermehren den Verbrauch, und ehe man ſich umſteht, 
iſt Nachfrage nach mehr als angeboten wird. Die 
Landwirthſchaft gleicht hierin dem Handel; beide fpes 
kuliren, dieſer auf Aenderungen in der Politik, jene 
auf Unbeſtändigkeit der Witterung und ſowohl beim 
Korn als bei anderen Waaren iſt der Preis eine zu: 
ſammentreſfende Würkung des natuͤrlichen und des 
künstlichen Bedürfniſſes oder Triebes. Die würkende 
Natur unterhaͤlt auch den Menſchen gern durch den 
Sporn des Intereſſe in Thaͤtigkeit; ſtumpft ſich ein 
ſolcher Sporn ab, ſo greift ſie zu einem andern. Es 
hat Conjuncturen ſo günſtiger Art für den Handel ge⸗ 
geben, daß man den enen Tag nur ins Blinde hin⸗ 
ein zu kaufen brauchte, um auf das Gekaufte am 
folgenden Tage zu verdienen. Nun wollten alle 
Kaufleute fein; dadurch iſt dieſer Stand x uͤbervoͤl⸗ 
kert worden und das Schickſal hat ſchon ſeit mehre⸗ 
ren Jahren angefangen, denſaben zu decimiren, um 
ihn ſo wieder in ſein richtiges Verhältniß zu brin⸗ 
en. Die Lage des kandmanns iſt doch im Ganzen, 
elbſt unter den 0 8 Ausſichten, noch am beſten 
wider die Launen des Schickſals gefichert; fein Ver 
mögen 05 auf einem Grunde, der nicht bloß ein 
figuͤrlicher Ausdruck iſt und der bis zum lezten Tage 
der Welt unverruͤckt leibt. x 


Aus der Schweiz, vom ı2, Mai. Ä 
Von der Landes- Gemeinde zu Schwyz find am zten 
d. die Herren Zay und Aufdermaur, der erſte als 
Landammann, der zweite als Amtsſtatthalter des Kan⸗ 
tons ernannt worden. Aufdermaur erſtattete alsdann 
einen umftdndlichen Bericht über feine Italieniſche 
Neife, zum Behufe der Untechandlung einer Militair⸗ 
Capitulation für den Kanton Schwyz. Die Landes 
Gemeinde beſchloß, ſeinem 5 ene gemaͤß, der Kan- 
ton wolle ein ganzes Regiment übernehmen, für deſ⸗ 
fen Capitulauſon Aufdermaur bevollmächtigt fein ſoll, 
mit dem Beifügen, daß, wofern die Unterhandlung 
mit Neapel den erwünfchten Erfolg nicht hätte, die“ 
ſes Regiment alsdann einem anderen Staat anz 
tragen waͤre. Aufdermaur deutete, ohne den Staat 
zu nennen, einen ſolchen an, von dem er zu wiſſen 
verſicherte, daß EnpitularionssUnterhandlungen wür⸗ 
den angetragen werden, fuͤr die der Amts ⸗Stacthaller 
evemuell bereits ſich bevollmachti t befindet. 8 
Jubel war groß bei dieſer Landes Gemeinde über 10 8 
neuen Amts- Statthalter, deſſen Verdienſte vielſeſg 
gepriefen wurden. ! 7 5 a 
; Aus Italjen, vom 3. Mal. 14 
Die Geſundhen des heil. Vaters hat ſich der 7505 ir 
gebeſſert, daß er am arten v. M. zum erſtenmale eins 


\ 


Spazjerfahrt machte, und am agften die Scala Santa 
bei 55 beſuchte. . 
Rom, vom 6. Mai. 


Der Kardinal Palotta begiebt ſich als außerordent⸗ 


licher Legat nach Ferentino, um zur Ausrottung der 
a in den benachbarten Staaten die nad 
druͤcklichſten Maaßregeln zu ergreifen. Man ver⸗ 
ſpricht ſich von der Sendung des ehätigen und ent; 
ſchloſſenen Kardinals den beſten Erfelg. Der Kardi— 
nal Rivarola geht gleichfalls als Legat nach der 

arca d' Ancona, um mit den dortigen e 
meinſchafteich die Mittel zur Vernichtung der Karbos 
nari zu verabreden, welche in dieſer Gegend mehr 
als in den andern Theilen des Kirchenſtaates Anhaͤn⸗ 
ger zu haben ſcheinen. 7 
Paris, vom 12. Mai. 

Der Aſſiſenhof zu Douai hat am iſten de nach dem 
Antrage des K Prokureurs und dem Spruch der 

ury den Douanen-Employs Dugot zu Ausſtellung, 

randmark und lebenslaͤnglichen Zwangsarbeiten ver; 
urtheilt, weil er einen fliehenden Contrebandier mit 
er Flinte erſchoſſen. Im Laufe der gerichtlichen Der 
atten wurde als Grundſatz anerkannt, daß die Doug⸗ 
niers nach 0 
ferde der Contrebandiere zu ſchießen, aber nicht auf 
fie ſelbſt, es fer denn im Fall rechtmaͤßiger Noth⸗ 
wehr. Aach hatte der Angeklagte fi damit entſchul⸗ 
digen wollen, 
aber verfehlt habe. 8 5 
„Aus Spanien wird gemeldet, daß ſich in Katalonien 
as Geſchrei: viva Carlos V.! habe vernehmen laſ⸗ 
en, und auch in Kaſtilien eine Bande min dieſem 
eldruf und einer Fahne herumſchwaͤrme, die die 

Sorte: Tederacion del Duero führe. 

7 > 
> aris, vom 14. Mai. 

Der Raffationsher hat dieſer Tage ein urtheit des 
Pariſer Gerichtshofes wider die Civilliſte, das dieſer 
zu Gunſten einer Familie Bacot geſprochen hatte, 
umgeſtoßen. Schon vorhin hatte der Pariſer Gerichts⸗ 

of zu Gunſten des Ritters Desgraviéres (in der be; 
annten Sache) in demſelben Sinne und nach dem 
Grundfage geſprochen, daß i Se. 

a). nicht von Ihren perſönlichen Schuldverpflich⸗ 
tungen encbinde Schon dieſes Urthell war kaffirt 
und die Sache an den K. Gerichtshof zu Orleans 
derwieſen worden, der ein ganz entgegengeſetztes 

alte. Der Kaſſationshof hat in der neueren Sache 
m Weſentlichen nach dem Geſetz vom 8. Nov, 1814 
entſchieden, wornach alle Privalguͤter des zum Thron 
elangenden Kürften völlig und auf immer Staats 
agenth um werden und der Moniteur, welcher aus 
führtichen Bericht hierüber erſtattet, bemerkt dazu: 


| wider Kaſſationshof habe hierin einen neuen Beweise 


einer unverletzlichen Treue gegen die großen Maris 
Aan zunſeres Franzöſ. öffentlichen Rechts und ſeiner 
uhanglichkeit an die Monarchie gegeben. Die Rechts— 
zelsheit in dieſem Stück ſcheine jetzt gegen allen Wi— 
deeſezuch gesichert; man habe Grund zu hoffen, daß 
0 beten a der Monarchie in dieſer Hin— 
50 , erhaltend für die höchſten Kronrechte, keine Art 
v m Fan an d in den . Beh — 
rich, hun an die unverrückliche Ri nur aller Ge⸗ 
icht rankreichs fein wien "- 


ihrem Reglement befugt find, auf die 


daß er nur auf das Pferd gezielt, es 


drid, 


f ! N 


Fe dem füblihen Frankreich, vom zo. April. 
ie ſeit einiger Zeit angekündigte Maaßregel, die 
Franzof. Occupations- Armee in Spanien zu verftde - 
ken, iſt endlich angeordnet worden. Sobald die Trup⸗ 
pen in Spanien eingerückt find, dürfte die Beſetzung 
mehrerer Staͤdte und Feſtungen, die bisher von der 
ccupation ausgenommen waren, vor ſich gehen. 
wei Regimenter ziehen nach Catalonien, um den 
Gen. Maringons in Stand zu fegen, Garniſenen nach 
Tarragona, Tortoſa und Lerida abzufenden. Ein an⸗ 
deres Corps geht nach Arragonien und beſetzt dieſe 
Provinz nebſt Valeneig. Seragıfa, wo neuerdings 
große Unruhen ausgebrochen waren, foll eine ſtarke 
Beſagung erhalten. Auch ſpeicht man von der Ab⸗ 
ſendung neuer Truppen nach Andaluſten. Inzwiſchen 
wird die Occupations⸗Armee fürs erſte nur auf 60,000 
Mann gebracht. Sollte es aber nothwendig ſein, 
ſo find Aufßfalten getroffen, um fie bis auf 80,000 
Mann zu verſtärken. Alle dieſe Maaßregeln wurden 
durch die Umtriebe der Abſolutiſten veranlaßt. Allge⸗ 
mein wird angenommen, daß die Apoſtoliſche Junta, 
die ſich ſeit der Verweiſung ihrer vornehmſten Glie⸗ 
der aus Madrid, zu Valladolid niedergelaſſen hat, die 
oberfie Leiterin aller dieſer Bewegungen iſt. Man 
glaubt dagegen, daß ſich das Miniſterium werde hal⸗ 
ten können, Baron Eroles hat, wie es ſcheint, die 
Abſicht, ſich an die gemäßigte Parthei anzuſchließen. 
Er bekam Erlaubniß, ſich nach Arangnez zu begeben, 
um dort dem Könige aufzuwarten. ; - 


Madrid, vom 4. Mai. 

Seitdem das Miniſterium des D. Victor Saez vers 
andert worden, ſteht der König an der Spige der ge⸗ 
maͤßigten Parthey. Neben dieſer anerkannten Auto- 
riiät beſteht aber noch eine andre, ihr entgegenwir⸗ 
kende Art von heiliger Maurerei, welche einige so- 
ciedad purissima und andre „den Königl. Anker“ 
nennen. Dieſe Geſellſchaft ſoll einen Prinzen als ihre 
Hauptſtuͤtze anſehen. — \ 

Es heißt, man wolle alle Mönche, die wahrend der 
conſtitutionellen Regierung ſäcularifſirt worden, ver⸗ 
bannen. n a 

Madrid, vom . Mai. 

Nach den geſchehenen Epurationen unter den Meu— 
ſchen, koͤmmt jetzt die Reihe an die Bücher, Ueber 
alle eingehenden Buͤcherkiſten wird an den Grenzen 
Buch gefuhrt. Die Bücher, die in dem Index ſte⸗ 
hen, und alle, die nicht foͤrmlich erlgubt ſind, werden 
zurückbehalten. Wer unerlaubte Bücher einführt, bes 
zahlt eine Strafe von 300 Ducaten; wenn er aber⸗ 
mals dawider handelt, noch mehr und wird dabei 
noch körperlich. gestraft. Das Verbot erſtreckt fi 
auch auf loſe Blatter und Umſchlagepapiere, da man: 
mittelſt derſelben das Geſetz umgangen hat, auf Kup⸗ 
ferſtiche, Gemaͤlde und andre rzeugniſſe der zeich⸗ 
nenden Künſte. Privatperſonen, die verbotene Buͤcher 
beſitzen, muͤſſen dieſelben, binnen 2 Monaten, an ihre 
Heiſtachen eintiefern. Der Präſſdene des Rachs vo 
Kaſtilten, die Vorſteher der Kanzleien und die Dis⸗ 
cejanseifllichen konnen Nachſuchungen in den öffent 
lichen Bibliotheken und Buchhaͤndler Magazinen an⸗ 


ſtellen laſſen. 
5 Toloſa, vom 6. Mai. 
Mit letzter Poſt erhlelten wir einen Brief aus Mas 
worin verſichert wird, daß das Dekret wegen 


- Aar wende der Inquisition naͤchſtens erſcheinen werde. 

Bir werden ſehen, was uns die morgende Poſt in. 

dieſer Hinſicht bringen wird. x 
Liſſabon, vom 2. Mai, 

Vorgeſtern iſt hier ganz unerwartet. folgende Pro; 
klamatlon erſchienen; „Soldaten! wenn der 27. ak 
1823 einen ewig denkwürdigen Glanz verbreitet hat, 
ſo jet der Tag des 30. April 1824 nicht hinter ihm 
zurückbleiben, und beide Epochen werden in den An⸗ 
nalen Portugalls einen ruhmvollen Platz einnehmen, 
In der erſten habe ich die Hauptſtadt verlaſſen, um 
eine. zerſtörende Parthei über den Haufen zu werfen; 
ich habe den Thron, den König, die Königl. Familie, 
die ganze Nation gerettet, und als die wahre Stütze 
des Königehums und der Gerechtigkeit ein Beiſpiel 
von Anhänglichfeit an unſern heiligen Glauben ge⸗ 

ben. In dieſer will ich das begonnene große 

erk vollenden, und durch die Ausrottung det peſtar⸗ 
tigen Secte der Freimaurer fichern, die in ſtillem 
Verrath, ſchon die Senſe des Todes uber das regie⸗ 
rende Haus von Braganza, das fie vertilgen wollen, 
geſchwungen haben. Soldaten! um dieſes Ziel zu er⸗ 
reichen, habe ich euch, unter die Waffen gerufen, voͤl⸗ 
lig uͤberzeugt von eurem feſten Charakter, eurer Ge⸗ 
fegmäßigfest, und gänzlichen din für die Sache 
des Koͤnigs. Seid. meiner d Soldaten! und 
der Infant Don Miguel, euer: berfeldherr, wird. 
ſich eurer, werth zeigen, Es lebe der König unſer, 
Herr! es, lebe die Römiſch⸗katholiſche Religion! es 
lebe die allecgetreueſte Königin! es lebe die de 
Familie es lebe die großmäthige Percugießſche Ar, 
mee l. es lebe die Nation! Tod den ehrloſen Freimau⸗ 
rern! gez. der Infant, Oberfeldherr, im Schloß von, 
. Bempoita, den 30. April 1824,“ Geſtern ward diefe: 
Proklamation in den ‚Zeitungen wiederholt, und von 
einer zweiten, die an das Volk, gerichtet war, des⸗ 
leichen von einem Briefe an den König; begleitet.. 

m. zoſten hatten ſich gegen 2000 Mann Non der Bei. 

ſatzung auf dem Roscio verſammeltz der Jufant Don 
Miguel war an ihrer Spitze. Die meiſten der Mi 
niſter, mehrere militairiſche Chefs, fp wie einige 
andre Perſonen wurden auf ſeinen Befehl verhaftet, 
und hierauf kam die Königin: in Liſſabon an. Indeſ⸗ 
ſen begab ſich auf Verlangen ‚des: ranzöf, Geſand⸗ 
ten, das diplomatiſche Corps zum Könige, und ging, 
über den Resco. Der Königl. Wohnpallaft war von. 
den Truppen bewacht, und der Befehlshaber weigerte 
ſich, ohne Vorzeigung eines vom Infauten ausgefer⸗ 
tigten Befehls, den Eintritt zu Sr. Maj. zu, geftats- 
ten. Aber der Baron Hyde de Neuville erklärte, daß 
Europa nur den König kenne. Dieſe Feſtigkeit that; 
ihre Wnkung, und ein Adjudant des. Prinzen: 
führte das diplomatiſche Corps beim Könige ein. Der 
— erfiärte, daß das Vorgefallne gegen ſeine Mei 
nun 
übrigens ſeinen Sohn ſofort erwarte. Der Bufant: 
erſchien, ließ ſich aueh Ane ber been e 
käßte ihm die Hand und eröffnete, daß eine Verſchwo⸗ 
rung gegen des Königes,, ſo wien gegen fein eigenes. 
Leben entdeckt ſei und er des halb. 1 05 Maaßregeln 
babe nehmen muͤſſen, Die fremden Geſandten habe 
er bloß einen Augenblick zurückgehalten, aus Furcht, 
daß nicht liebelgeſfunte moͤchten in den Pallaft drin, 
en Er erwarte nun die Befehle N ie: 
Truppen kehrten nun in ihre Garniſon zuruͤc. Das 


und ohne feinen. Befehl geſchehen, 1 305 er, bleiben wieder, zuruck, und ſind, wie es beißt, na 


diplomatiſche Corps; blieb bis Abend da. 

verfammeite es ſich abermals bei dem ade i 
Wale 3 zum Grafen von Palmela, dem 
S ce welcher in Freiheit geſetzt. 

London, vom 3. Mai. 5 

Nach unfein Blättern wird aus Maranhao vom 
19. März gemeldet: Der Militair⸗Befehlshaber habe, 
aus anne die Regjerungs⸗Junta daſelbſt mit eis 
ner Republik ſchwanger gehe, die Mitglieder derſel⸗ 
ben. feſtzunehmen befohlen; die Brafit. Truppen aber 
aner Ina Befätgnig daß zu leiſten, worauf er 

A t ge 2 5 
Nie kegelchich weden etzt und bald darauf nach, 

„London, vom 10. A 

Den pten iſt die Bomben Galle, de Terror, mit 

Depeſchen für den Admiral Neale nach Algier abge- 
ngen. Indeß glaubt man nicht, daß vor neuen 
ufforderungen an den Dey zur Beſchießung Algiers- 
geichrässen werden wurde. Man wird nur des Nachts 
ombardiren, um die Mannſchaft fo viel als möglich. 


au e Falun f 
lle Columbiſchen und Mexicaniſchen Behörden find: 


abgeſetzt und die Beamten durch Inlaͤnder erſetzt wor⸗ 


den. Die Feindſeligkeiten zwiſchen Vera, Er f 
dem Fort Ullpa, haben nal, de ena ee 
ſtande den 18. Marz wieder angefangen. Die Spa⸗ 
nier haben eine kleine Flotte ausgerüfter, die an den 
üften, von. Alvorado kreuzt, und den 17. März ein 
ahrzeng, unter Mexicaniſcher Flagge weggenommen 
at, * das. Fort Macambo bei. diefer Gelegenheit. 
anf; das. Span. Geſchwader gefeumt: at, ſo ſcheint 
hiedurch, der Ausbruch der ee en herbeige 
ausge eher e 9105 das Fort Ulloa uns | 
t r an Mund, und Krı n 
8 ai nd. Kriegesvorraͤthen 
i ondon, vom 12. Mai: 3 3 
Die, Fregatte Thetis wird zu einer Reiſe nach der 
Goldkuͤſte ausgeruͤſtet und viele Congreveſche Raketen 
mitnehmen; es ſollen außerdem noch vier, Fregatten 
ſchleunigſt ſegelfertig gemacht werden, deren Bejtimt 
wung iat noch unbekannt iſt. An Vollendung des 
S e ehen ua DAR binnen kurzem nac 
Pr m n wir wird 
ee 8 0 „wird ebenfalls thaͤtig ges 
inem Gerüchte zufolge, foll Lord. William Ben⸗ 
tinck zum 1 des Lord Amherſt als General, 
Gouverneur von Oſtindien beſtimmt fein, und ſeine 
Reiſe im Spatjahre antreten, weil Lord Amherſt, ſei 
ner Geſundheit halber, zuruͤckkehren muͤſſe. - 
tiefe aus Rio bis zum 3. März fchildern den Zu 
ſtand Braſiliens ſehr beunruhigend. Der Partheigeiſt 
mimmt überhand und die Portugieſiſchen Truppen 
welche ſich zu. Monte⸗Video ſchon eingeſchifft hatten 
ie beſummt Man erwartet auch zu Rio ein Nord. 
merikaniſches Geſchwader, wel e! Nachricht nicht 
wenig Aufichen erregt: Zwei Brafitaniiche Jregze⸗ 
ten find nach Pernambucp und zwei andere nach Ba 
bia abgeisgelt: Im Fall dieſe beiden Provinzen den 
Wuͤnſchen der Regierung nicht nachkommen, fell ſo⸗ 


gleich eine eee ade. bewerkftellige werden. 


Kean ſchreib Au Berl Mai. 4 daß H 
an ſchreibt aus Mexiko vo ; 
Michelena, mir. dem K. che Dale 20 end 


4 


— 


und abgehen werde. 0 
Sante e ſo groß, daß zu befürchten. ſtehe, wenn 
iich mit einiger Zuverlaͤſſigkeit das Gerücht von eis 
nem vorhabenden Angriff deſſelben auf Mexiko vers 
breiten ſollte, daß alle Spanier ermordet wurden. 


London, vom 18. Maj. 

Geſtern brachte ein Courier die erſchuͤtternde Nach⸗ 
richt von dem. am. 19. April nach einer zehntägigen. 
Erkältungs-Krankheit in Miſſolunghi erfolgten Tode 
des Lords Byron. Lord Sidney Osberne wollte am 
ayſten von Corfu nach Zante, wo der Leichnam des 
beidenmütligen Dichters angekommen war, abgehen. 
Fuͤrſt Maurocordatos (der ein rührendes Schreiben 
darüber an den hieſigen Griechiſchen Ausſchuß erlaſ⸗ 
fen hat) hatte am. igten durch eine herrliche Prokla⸗ 
mation im. Namen der Helleniſchen Regierung beſoh⸗ 
len, den Tod des edlen Lords durch 3 Kanonenſchäſſe 
N der Zahl ſeiner Lebensjahre) tee A 
alle Amts und Gerichtsftellen: auf drei Tage zu ſchlie⸗ 
ben und jeden Ausverkauf, ausgenommen von Lebens, 
mitteln und Arzeneien, alle Muſik und Luftbarkeiten: 
einzuſtellen, auch allgemeine Trauer auf 21 Tage an⸗ 

zulegen und Todtenfeiern in allen Kirchen zu halten. 

An Lord Byrons Todestage, ats derſelbe in legten; 
günen lag, ſchrieb Fürft. Maurocordates, an. den. 

reund und Begleiter deſſelben, Grafen Gamba, um; 
ihn zu erſuchen, daß er augenblicklich eine Lommiſſſon 
veranſtalte, um die noͤthigen Maaßregeln für. die Si⸗ 

erheit des Eigenthums des Lords zu treffen; zu 
welchem Zwecke vier, Herren ſich vereinigten. a 

Eine zweite, Ausgabe der Sun enthalt die Nachricht: 
von der Abreiſe des Exkaiſers Iturbide aus einem 
Spun Hafen nach Peru und Mexico, um ſich den: 

zan. fopaliſtiſchen Truppen anzuschließen... Er. folk: 
ſehr viel Geld, Orden ic. von Sezten des Königs von 
Spanien mitgenommen haben. Seine Parthei ift in 
Mextco noch fehr ſtark und man ſieht wichtigen Des 
gebenheiten entgegen. 8 

Parlaments- Verhandlungen 

Im Oberhauſe wurde geſtern die Verhandlung der. 
Fremden- und Seiden Bill fortgefept.- Bei den De⸗ 
batten über erſtere verlangte Lofd⸗Gaye, es ſolle noch, 
eine Klauſel hinzugefuͤgt werden, um zu hindern, daß 
ein Fremder, den man außer Landes wieſe, nicht in 
das Gebiet ſeines Landesherrn geſchickt wörde. Denn 

was würden die Miniſter than, wenn eine Regierung 
bie Auslieferung eines Fremden verlangte, und im 

chibeachtungsſalle mit Krieg drohte? Lord Liver⸗ 
bol gab zur Antwort: Wenn man der Regierung 
r. Maj. mit einer ſolchen Bedingung drohte, wür⸗ 
den fie lieber Krieg anfangen, als den Fremden aus 
liefern. 1 

* 


. Newyork, vom 16. April, x 

„ Aaf Hapti in Ende Februars eine Verſchwöͤrung 
endeckt. worden. Die Spanier wollten ſich frei und 
mabhaͤngig erklären. Vier Perſonen wurden erſchoſ— 


n, die übrigen zu 2 und Fjähriger Gefänguißſtrafe 

rurtheilt, worauf die Rahe wieder hergejteili wurde. 
Fan iſt jetzt auf dieſer Jnſel ſehr bemühr, den Acker, 
zu heben. Alle Gewerbloſen ſiud deshalb nach, 
Innern geſandt worden, und dieſe Maaßregel 
bereits einen wohlthaͤtigen Einfluß hervorgebracht 


Der Haß des Volks gegen die 


“ * — 

7 u “ ' 
Erinnerungen. aus dem Leben des weiland 
hochwürdigen Herrn General- Superinten⸗ 

denten Ur: G. Ringeltaube. a 

Wes Alle, die dem frommen Greiſe hier nahe ſtan⸗ 
den, aͤngſt erwarteten, iſt endlich gekommen, — der 
Tod mit einem ſanften, ſeligen Stuͤndlein. Am vos 


rigen Dienſtage, Mittags gegen 11 Uhr, iſt er heim⸗ 


egargen in die Wohnungen des Friedens und zu 
eines Herrn Freude, an den er geglaubt, den er ges: 
liebt, auf den er ſich gefreut gar ſo lange er hier 
auf Erden wallte. Judem ich Andern uͤberlaſſe, das 
Andenken des gelehrten, wahrhaft ehrwuͤrdigen Vor 
ſtehers der geſammten Geiſtlichkeit in Pommern dur 
eine vollſtaͤndige Darſtellung, feines. Lebens, ſeines 
Charakters und ſeiner Verdienſte zu feiern, beſchraͤnke 
ich mich bloß darauf, aus dem langen Leben des 
Verewigten, einige Erinnerungen, wie fie: mir aus 
feinen. eigenem Aeußerungen und aus den Mittheis 
lungen ſeiner wuͤrdigen einzigen Tochter jetzt gegen⸗ 
wäriig, ſind, in dieſen Blättern a um 
auch mein. Scherflein dazu beitragen, daß das Ge⸗ 
daͤchtniß dieſes Gerechten, den der Herr zu, ſich ge⸗ 
rufen hat, unter uns im Segen erhalten werde. 
Gottlieb Ringeltaube war geboren am 24. 
April 1730, und war der jüngfte. Sohn des evange: 


— 


liſchen Pfarrers Sylvius Ringeltaube zu Gramboczin, 


einem: Dorfe unweit Thoren. Er gehörte, einer 
zahlreichen. Familie an, die durch eine zweimalige 


Plünderung der Ruſſen alle ihre Habe verloren hatle, 


und damals, in großer Dürftigfeit: lebte.. Was die 
rohen, Kriegsleute ihr nicht geraubt hatten, war von 
ihnen zerſtoͤrt worden, jo daß es Mühe hatte, dem 
kleinen Ankommling die allernoͤthigſte Bedeckung zu 
ver ſchaffen. In einer Suppe von alten Brodtrinden 
und Waſſer ohne Butter and die Nahrung für 
die arme Kanke Mutter; aber deſto reichlicher vers 
Sache Gott durch ſie das neugeborne Kindlein, zum 
Zeichen, daß er fein Lebelang für daſſelbe ſorgen wolle. 
Das Kindes- und Knabenalter unſers Gottlieb fiel 
noch in die Zeit der. alten herzlichen Frömmigkeit 
und ftiilen, einfachen. Sitte; und er führte: in ſeinem 
ganzen langen Leben einen gottesfürchtigen, ſtillen, echt 
varriarchaltichen Wandel. Das bezeichnet zugleich die 
Erziehung, die er genoß, und die. in ihm vorbereitete, 
was er nachher durch Gottes Führun geworden iſt. 
Ein einfach ſtiller Sinn, ein unbeſcholtenes Leben, 
ein frommes. Beiſptel — das ſind die wirkſamſten 
Erziehungsmittel, zu welchen nur alle Eltern zuräd: 
kehren dürften, um die hecanwachſende Jugend einer 
neuen, beſſeren Zeit entgegen zu fuͤhren.“ N 
Aber die fruͤhere Kindheit des 
N eg a0 frommen, 
zatter fün das Gemüth von eben ſo geſegnetem 
Einfluſſe iſt, wie fuͤr die ee 
und daß faſt alle ausgezeichnete Menſchen das Glück 
hatten, gute und fromme Mütter zu haben. Unſerm 
ehrwärdigen Greiſe war eine ſolche zu Theil gewor⸗ 
den; ſie perband mit einem lief religtoſen Sinne, 
eine ſtets heitere Thatigkeit und eine zarte Sorgfalt 
ür ihre Lieben. Ohne über die Habſucht der Ada, 
er zu jammern, bot ſie alle ihre Kräfte auf, um 
den erlittenen Verluſt zu erſetzen und. ihr. Hausweſen. 


Verewigten zeigt 
besfiningen. 


1 


wieder zu ordnen. Dies ließ ihr Gott auch gelingen, 
und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß durch ihre auf 
opfernde Liebe und verftändige Thaͤtigkeit feine 
Liebe fo geweckt wurde, daß fie nachher zu edler Un⸗ 
eigeunugigfeit und zu dem Beduͤrfniſſe, für Andere 
zu arteiten und zu dulden, ſich verklaͤrte. 
krieth immer in eine kindliche Nührung, wenn tr von 
dieſer Mutter ſprach. 85 
Dieſe Rührung wurde noch ſtärker und imiger, 
wenn er, wie er noch einige Tage vor ſeinem Tode 


gegen mich that, des höheren Schutzes und der wun⸗ 


derbaren Rettung aus Gefahren gedachte, die er in 
feiner Kindheit und Jugend erfahren hatte. Er 
pflegte feine liebe Mutter bei ihren häuslichen Ger 
hätten. zu begleiten; da ftellte ſie das dreijährige 
He einmal auf einen Schtitten, der an der 
irchhofsmauer angelehnt war, damit es den Huͤh⸗ 
nern, die gefuͤttert wurden, zuſehen ſollte. Der Schlit⸗ 
ben el um, und hätte das Kind beinahe erſchlagen. 
Am meiſten hatte der Kepf gelitten. Als nun die 
Mutter in der naͤchſten Nacht bei ihm wachte, und 
Gottlieb fie weinen ſahe, ſagte er zu ihr: „weine 
nicht, liebe Mutter, ich werde noch ein kleiner Pfarrer 
werden.“ Einige Jahre ſpäter begleitete er fie mit 
feiner alteren Schweſter in ein anderes nahe gelege— 
nes Häuschen; es erhob ſich ein großer Sturm, und 
der Regen ergoß ih vom Hunmelz die Mutter mußte 
allein nach Haufe zurückkehren, verſah die Kinder mit 
Licht und rich ihnen bei anbrechender Dunkecheit, 
zu warten, bis der Regen aufhören würde, Dieſer 
hielt aber den Kleinen zu lange an; fie machten ſich 
mit dem Lichte auf den Weg. „Du kannſt ja dein 
Schuͤrzchen vor das Licht hatten — ſagte der kleine 
Gotltieb zu der Schweſter Anne — ſo löſcht es der 
Wind nicht aus.“ Der Wind wehete aber das Schürz⸗ 
chen in das Licht, und ſetzte es in helle Flammen. 
Anne ſchrie laut auf; Gottlieb aber blieb ruhig, 
hieß fie ſtill ſtehen, band das brennende Schuͤrzchen 
ab, warf es in den Regen, und | N 5 
rufe die Mutter, aber ſchrei beileibe nicht wieder.“ 
Dieſer Zug aus ſeiner früheren Kindheit gehort noth⸗ 
wendig zu dem Verichte von ſeinem Seyn und Leben, 
denn in ihm ſpricht ſich die ruhige, klare Beſonnen— 
heit aus, die ihn in allen Verhattniſſen auszeichnete, 
und ihn jedesmal das Rechte finden ließ. 

Als der Knabe für den Unterricht empfänglich zu 
werden anfing, nahm ihn ſein Vater unter ſeine be— 
nr Leitung, und wurde fein Lehrer, wie er es 

ei feinen alteren Geſchwiſtern auch geweſen war. 
Er brachte feinen Gottlieb bald jo weit, daß er ihn 
im 16ten Lebensjahre einer heheren Schule anver 
trauen konnte. Es fehlte aber an Mitteln, ihn dort 
zu unterhalten, denn der alteſte Bruder war auf der 
Univerjitdt in Frankfurt, und zwei andere auf benach⸗ 
barten Gnmnafien. Dex Vater wußte keinen Rath; 
da brachte die Mutter ſechs Hemden, zu denen fie die 
Leinwand mit eigenen Handen geſponnen hatte, Het 
bei, und ſagte wohlgemuath: „nun geh' in Gottes 
Namen mit Gottlieb nach Breslau, und kaufe ihm 
Tuch zu einem Uebercocke; für das Uebrige wird 
Gott ſorgen.“ Sie gingen in guter Zuverſicht, und 
kamen in einen kleinen Tuchladen. Hier kam bald 
die Rede auf den Kummer, der den Vater druͤckte, 
und auf die Zukunft feines Sohnes. Das Geſprach 
wurde In der polniſchen Sprache, deren der Vater 


Er ge⸗ 


und ſagte darauf: „nun 


* 


wie der Sohn ſehr kundig waren, gefuͤhrt; daruͤber 
hatte der Beſitzer des Tuchladens ee Freude, 
und erbot ſich ſogleich, den jungen Ningeltaube in 
fein Haus zu nehmen und für feine Bedürfniſſe zu ſor⸗ 
gen, wenn der Vater R. dagegen feinem (des Tuch⸗ 
haͤndlers) Sohn zu ſich nehmen und ihn im Polni⸗ 
ſchen unterrichten wollte. Der Tauſch wurde von 
beiden Seiten mit Freuden eingegangen; unjer Gott 
lieb wurde von dem Rektor Habicht geprüft und in 
die erſte Klaſſe des Gymnaſſums zu Magdalenen ver⸗ 
ſetzt. So ſorgte Gott für den armen Jüngling, und 
erweckte ihm noch manche andere gute Menſchen, die 
lich feiner annahmen, z. B. eine alte gutmüthige 
Frau, die ihm beſonders im ſtrengen Winter, wo er 
nur leicht bekleidet war, ſehr wohl that, und einen 
Kleiderhaͤndter, von welchem er für einen ſehr mdr 
ßigen Preis einen grauen Mantel erhielt. Als der 
Vater ſich gegöthigt ſahe, den Sohn des Tuchhaͤnd⸗ 
lers, einen ſehr verdorbenen jungen Menſchen, wie⸗ 
der zuräckzuſchicken, mußte unſer Gottlieb ſeine bis⸗ 
herige Wohnung ploͤtzlich vertaſſen, und bei einem 
Schulfreunde für die naͤchſte Nacht Obdach ſuchen. 
Am folgenden Tage hörte der Rektor Habicht von 
ferner Noth, und empfahl ihn einer angeſehenen Fa⸗ 
milie in Breslau zum Lehrer für einen achtjährigen 
Knaben, Dieſe nahm unjern R. in ihr Haus auf, 
und verſorgte ihn von ſetzt an mit Allem, was er bes 
durfte; ſie eh ihn ſpaterhin auf ihre Koſten in Halle 
tudıren, wohin er im J. 1749 abging. Es war die 
amicſe Garve, und fein damaliger Zögling der 
hernach jo berühmt gewordene Chriftian Garve, 
einer der liebenswuͤrdigſten und geiſtreichſten Philofor 
phen e Jahrhunderts. Als unſer R. ſeine 
Univerſitätsſtudien beendigt hatte, kehrte er in jene 
treffliche Familie, an welcher er mit der ganzen Liebe 
feines Herzens hing, wieder zuruck, um die Budung 
feines hoffnungsvollen Zöglings fortzuſetzen Dieſen 
begleitete er in der Folge auf die Unwerſitat zu Leip⸗ 
zig, wo er noch drei Jahre ftudirte, und in ſehr lehr⸗ 
reichen und angenehmen Verbindungen lebte. Er 
hatte ſich in feinem Schüler einen Freund zugezogen, 
der ihm unter allen Umftänden tren blieb, und mit 
welchem er, nach beendigten Univerſttatsſtudien, au 
noch auf ein ganzes Jahr in ſeine Vaterſtadt (Bres⸗ 
lau) zurückging. (Die Fortſetzung folgt.) 


Litterariſche Anzeige. 

So eben iſt bei T. Trautwein in Berlin erſchle⸗ 
nen und in der Nicolaiſ . ; 2 
Fr la i ſchen Buapaadinug in Stet⸗ 
Betrachtungen über Metall, u. Papiergeld, 
uͤber Handelsfreiheit, Prohibiriv: Sofkem, gegenwärtige 
Zuſtand der erſten Europälſchen Reiche, Verſchuldung 

der Gtunddeſitzer, PfandbriefsSyſtem u. f. w. 
N und Landbanfen, 2 
von E. von Buͤlow-Cummerow. 

2 Preis broch. 20 Gr. Cour. 

Diteſe ſehr intereffsute Schrift zei icht mut 
durch die hohe Wichtigkeit 205 * E E 
Grgenftände aus, jondern auch durch tie hobe Klarbelt, 
mit welcher es dem Herta Berfaſfer gelungen It, DH 
verwickeſiſſen Verbaͤltniſſe als die aller ein fachen hin 


2 


u „Die durchaus praftifche Tendenz des Herrn 
Berlins Puch 0 in diefer Schrift wie in feiner 


früheren „über die Verwaltung des Stagts⸗ 
Kanzlers Füͤrſſen von Hardenberg“ aus und 
wird ſich wie jene ohnſtreitig des allgemeinſten Beifalls 
erfreuen 

Statuten und Geſellſchafts Vertrag der Pommer ſch⸗ 
ritterſchaftlichen Pribat⸗Bank 3 Sgr. 


Wohlthaätigkeit. 

Für die Abgebrannten in Warſow iſt noch eingekommen: 
2) Hrn. Rendant Holland 1 Rt., 2) Ungenaunt, für 
die Abgebrannten in Werſow 1 Rt., 3) Dem, C. 1 At., 
) W'— m. St. in Treforfchein 3 Rt., 59 Baͤckermſtr. 
Hrn. H. 2 Rt., 6) Mad. W. 1 Rt., 7) aus Damm 
7 Rt. 3 Sgr. 3 Pf., 8) Hrn. Sch. R. B. 12 Otto⸗ 


buͤchlein, 9) aus Völſchendorff 2 Rt, 10) aus dem 


Königl. Ober Präſidial Bureau: a) Vom Seeſchiffs⸗ 

Fer Hrn. L. S. iu Stettin zur Verfertigung der 
ee 3 fammen 33 Rt. 3 Sgr. 3 Pr 
. m x 8 1 

ettin 1 Rt. Zuſam 3 Wellmann, Pfarrer. 


Anzeigen. . 
Das Muſeum von Machsfiguren, aus geſtellt im Saale 
des engliſchen Hauſes in der Breitenſtraße, wird nur noch 
s Mittwoch den gten Juny bier zu ſehen fein. 


Egerbrunnen 1824er Füllung 
Üf mir von dem Herrn J. A. Hecht in Kalſer⸗Franzens⸗ 
bad bey Eger, jetziger Wächter des Sgerbrunnen, eine 
Parthie in Commilfion zugeſandt, welches ich, da ich fo 
eben in den Beſſtz gekommen bin, hiermit ergehenft an⸗ 
lelge. Carl Goldhagen. 


Eine in der Kinderzucht bewahrte Wittwe wüͤnſcht 
zu Johannis zwey Knaben von 7 bis 12 Jahren, welche 
eine hieſige Schulanſtalt beſuchen, für eine billige Penſlon 
in Erziehung und Pflege zu nebmen. Nähere Auskunft 
giebt darüber Zybell, Paſtor an St. Jacobi. 


Seidene Herrn⸗Hüthe, 
fo wie auch Filz Züthe mit breiten Rrempen 
bel mehrere Sorten Sommermuͤtzen, allerneueſtet Form, 
8 annter Güte und bedeutender Auswahl, erhielt und 
Mpfiehle zu den moͤglichſt billigſten Preiſeh. i 
G. F 2. Schultze. 


Mit meinen ga feilen, mittel und allerfein⸗ 
ten Sorte S ihne A . 


un ich „eidener Herrnhuͤte 
wieder beſtens n. 
. Schuhſtraße 540. 


„ Neue Leipziger Meßwaaren 
erhielten und empfeh er 8 beſter Auswahl 
J. Leſſer & Comp., am Kohlmarkt No. 437, 


0 18 Ellen braunes ſeidenes Zeus find mir von 
der gperren Hermann & Heeſe in Berlin zugeſandt; da 


t. und b) vom Hu. Dr. F. S. zu 


* * . 
Mode Waa ren. 
Durch perfönlichen Einksuf in der Leipziger 
Melle, haben wir unler Lager durch nachlieheude 
Artikel vergrölsert und vervollliändigt, als: 
Italienifehe und genähete Stroh-Hüte, 
neue Art geprelste und leidene Damen-Haäte, 
grolse Auswahl in Bourre de Soye- und kran- 
zößlehen wollenen Tüchern, auch Long- 
Shawls in ganz neuen Muſtern, von 44 Rthlr. 
bis 30 Rthlr., a 
echte und gewöhnliche Blonden, Kanten und 
Kantengrund, 

Gaze de Paris à 6 und 
à 10 und ı2 Gr, 
Gaze Iris ombre à 20 Gr., 

à 10 Gr. „ 0 
Sehr (chöne fagonnirte Bänder von 2 Gr, die Elle, 
glatte Atlas-Bänder in allen Farben und Num- 

mern, - 42 
glatte Taffte, von 8 bis 14 Gr, in allen Farben, 
glatte Atlaſle, von 16 Gr. bis 1 Rthlr., 
neuelte fagomnirte Seidenzeuge, von 12 Gr, bis 

1 Rıhlr., 

(belonders find hiervon fag. Gros de Naples 
zu empfehlen,) 
grüne, weilse und fehwarze Schleier in glatt 
und gemuſtert auch geſtickt, 
Kleiderbefätze in Schnüre und leidene Stoffe, 
" echt Wiener Seidenlocken, à 22 und 16 Gr, die 
Garnitur, — l 
rolse Auswahl in franzöfiſchen Blumen, 
Iandſchuhe in allen Farben, von 6 Gr. an, 
einfarbige und fchattirte du Barres, von 22 Gr, 
bis 1Rthlr. 
engl, \Windfor-Seife à Stück 2 Gr., echt Ean de 
Cologne à 10 Er, die Flafche, und derglei- 
chen mehr, empfehlen 72 
C. F. Korn und Comp., 
Breiteſtralse No 397. 
Auch werden Stroh-IIüte zum walchen, Damen- 
Putz zum ändern und nmiarbeiten, leidene Zenge 
zum färben angenommen und auf das Beſte recht 
zalch belorgt, bei 


7 Gr., Gaze Iris 4. breit 
Gaze quadrillo 


C. P. Korn und Comp. 


C. F. Korn und Comp. aus Berlin, 
empfehlen feidene Herxn-Hüte à 3 Rthlr., 


e echte May länder von unübertreff- 


185 ‚Schönheit, 4 4 Rthlr. und 4 Rthlr. 

8 5 

Herrn Strohhüte in weils und lehwarz, à 2 Kthlr. 
16 Gr, und 3 Rthlr., 

englilche Pilz-Hate find, unterweges und kom- 
men in circa drei Wochen Jier an, 

Schweizer Jaconnet - Halstücher für 


H 
4.12 Gr, bis 1 Rılılr. 8 Gr, das Stück 2 


7 


und die fo lehnlichſt erwarteten Stricknadeln das 


Spiel oder 5 Stück 1 Gr, alt Courant, haben em- 
re o wie auch; 


Nähnadeln mit goldenen Oehrxen, 25 Stück 2 der — 


folge ge der Beftelerin vergeſfen worden, fo bitte ich, dergleichen ahne goldene Oehren, 100 Stu 


ey mir abholen zu laffen. 
C. B. Bruse, Grapengisherßraße No. gar, 


4 und 6 Gr., 8 
englilche Patent- Strickbaumwolle prima Qualisär 


0 


in allen Nummern, von 22 Gr. bis ı Kchlr. 
16 Gr. das Pfund, 


Berliner Strickbaumwolle von 20 Gr. an, Näh- 
und Stickbaumwolle, böhmifchen und [chotti- 
fehen Zwirn in allen Nummern, echt tür- 
kifches Zeichengarn in Knäule à 2 Cx. Cour. , 


- Stick- und Häckelfeide, Glanz- und Neſſelgarn. 


3 Von der Leipziger Meſſe empfingen wir fo eben 
unſere neuen, Ic) 8 
I. wir zu ganz billigen Preiſen empfehlen. 


FFC 
J. Meyerbeim & Com p., 
Grapengießerſtraße No. 166, 
empfingen ſo eben von der Leipziger Meſſe die * 
s neueſten und geſchmackvollſten Semmerieuge fuͤr & 
Damien und Herten; verkaufen ſelbi e ſo billig, & 
daß Jede mann feine Zufriedenheit daruͤber äußern 
wild. * 
ae C OD Door rer‘ 


Fin Hindlungsdiener mit den beften Zeugniffen vers 
fehen, frey vom Militairdienk, münfcht zu Johanni e. 
eine anderweitige Aaſtellung in einer Materia handlung, 
oder in einem ähnlichen Geſchaͤfte; derſelbe fiebt nicht 
auf ein hehes Salalr, ſondern nur auf eine aute 4 
handlung. Hierauf Neflecrirende wollen, eiäliaft ihre 
Adreſſe unter A. W. in der Zeitungs Erpebition abgeben. 


Ein Mädchen von guter Erziehung, die in weiblichen, 


Arbeiten geuͤbt i, wünscht zum ıflen- Julp als Laden 
junafer oder Hausmädchen placixt zu werden. Sie 
ſieht mehr auf eine gute Behandlung als auf Beloh⸗ 
nung. Näheres erfahrt man große Oderſtraße No. 69 
par terre. 


Ein junges Fracenzimmer don gutem N 
meiches ſchon mehrere Jahre auf dem Lande «ls Wittbs 
ſchafterin geweſen, wunſcht ſogleich oder zu Johann in 
dieſem Fache wiederum placirt zu werden. Das Näbere 
in der Zeitungs⸗Expedition. 
0 Chemiſet oe 
werden gebrannt und gewaſchen, 

Grapengieheriraße No. 163. 


Mit engliſchem Glas und Steingut empfiehlt ſich, ums 
ter Verſicherung der rerliien Bedienung, und Notirung 
der dilligſten Preiſe. Ueckermuͤnde DR — 1924. 


Herkemmen, 


Verbindungs Anzeige. 
uUnſere am 23 ffen d. M. vollzogene eheliche Verbin, 
dung beebten wir uns, allen Freunden und Bekannten 
hierdurch ergedenſt aninrigen. Stettin den asften May 
4 Franz Hartig. 
Luiſe Sartig, geb Thiemann. 


1 


kannt worden; 


= Todesfälle. 
Am asften dieſes Monats entſchlief ſanft, wie ein müde! 
Kind am Herzen der Mutter, und im freudigen Vertrauen 
auf das Verdlenſt Jeſu Chriſtt, unſer theuter Vater, det 
GenerabSuperintendent Ringeltaube, im geſten Jahre 
feines gottgeweihten Lebens, an den Folgen gänzlicher 
Entkraͤtung. „Es it etwas ehrwürdiges — frat Claw 
dius — um einen Veteran, der in den Waffen feines 
Herin grau worden iſt.“ Stettin den z6ſten May 1824. 
Johanne Redepennig, geb. Ringeltaube. 
Gottlieb Ringeltaube, Superintendent zu Neumark, 
Ernſt Bingeltaube, Prediger zu Britz key Berlin. 


Am 25ſten May vollendete meln innig geliebter Bruder, 
der Candidat der Theologie, Suſtav Adolph Mohr, 
im zſten Lebensjahre, fein unentweihtes Daſein; deſſen 
namenloſe Leiden, auf elnem langen ſchmertvollen Kran 
1 bee en trug. Die ſtille Theil / 
nabme D ein Andenken the i i 
gerechten Schmers der Seinen 15 e * 

Der Prediger Mohr zn Güfom, im N men 
der Mutter und Jüngern Geſchwiſter. 


Schiffs ver kauf. 


den Zufchlaa, nach erfolgter Genehmigung der Jatereſſe!“ 
Wir laden zugleich alle etw“ 


etlegt werden wird. Gteitin den er. May 1824. 
Koͤnigl. Preuß. See. und Hantejegerih” | 
Oeffentliche vorladun | 

Da von dem Koͤnigl. Hofgerichte bieſeclg unterm 
heutigen Dato über das Vermögen des bisherigen Tach, 

ters zu eg % 1 a formalis 9, 
1 werden alle diejenigen, die an 
822 ſein 4 7 Forderungen und Anſbrüdhe m 
tften, biedurch vorgeladen, folche yüſelot am 198" 
Juny, azſien July oder zten September d. J. gehör, 
und war mitfelg Production der Driginalien azune 
den, auch zugleich die Bort lichte der Forderung 

zu deduciren, bey Strafe, daß ſie fonft durch die 

aßſten September d. J. zu erlaffende Dräctufio Erft 
niß damit werden aus geſchloſfen und vom Loncutle ung 
gewieſen werden. Zugleich baben fie wegen Beſtellur 
eines Gemeinen⸗Anwaldes, die in dem in der Ser 
eitung in ewenfo abgedruckten Proclama enthaltene =, 
ebrift zu befolgen, Darum Greifsmald am 10. Man 9% 
Königl. Preuß. Hofgericht von Pommern und AUT 


(Siebel eine Beilage) 


Beilage zu No. 43. der Königl. privileg. Stettiner Zeitung, 


Vom 28. May 1824. 


Oeffentliche Vorladung 

Der Landwehrmann Gottfried Gadow vom erſten Pom⸗ 
merſchen Landwehr: Infanterkle Regiment, welcher im 
ahre 1813 in den Krieg gegen Frankteich marſchirt, und 
u der Affaire bei Rheims von feinem Regimente abge 
kommen it, bat feit dleſer Zeit keine Nachricht von fich 
gegeben. Auf den Anttag feiner Geſchwitter werden er 
und feine etwanigen unbekannten Erden hierdurch öffent⸗ 
lich aufgefordert, innerhalb neun Monaten, und ſoäte⸗ 
fens im Tetmin am sten October 1824 Vormittags 
10 Uhr, vor dem Herrn Aſſeſſor Bodenftrin hieſelbſt, 
entweder perſönlich, oder durch einen zuläßtgen Bevol⸗ 
maͤchtigten zu erſcheinen, und weitere Anweiſung zu er⸗ 
warten. Bei ihrem etmanigen Ausbliiben wird der 
Land wehrmann Gottfried Gadom für todt erklärt, ſeine 
etwanigen undekannten Erben oder Erbnehmer werden 
mit ihrem Erbrechte oder ſonſtigen Anſprüchen nicht Wels 
ter gehort, und das Vermögen wird an die ſich gemelde⸗ 
or und ausgemwiefenen Erben verabfolgt werden. Coldas 

en azſten December 1823. 

var önigl. Preuß. Pomm. Juſtizamt- 
Deffentliche Vor ladungen. 

Der Chriſtien Uecker von dem Fußgarde⸗Regiment, 
welcher im Jahr 1813 in den Krieg gegen Frankreich 
marſchirt if, und bald ins Lazereth gebracht wordes 
ſeyn soll, hat ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von ſich 
gegeben. Auf den Antrag feiner Mutter werden er und 
feine etwanigen unbekannten Erden hierdurch öffentlich 
au, gefordert, innerbalb neun Monaten und fpäteftens im 
Termin am zien December dieſes Jahres, des Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, vor dem Herrn Aſſeſſor Bodenſtein bier 
ſelbſt entweder perſönlich oder durch einen zulaͤßigen Be 
vollmächtigten zu erſcheinen und weitere Anweiſung zu 
erwarten. Bey ihrem etwanigen Ausbleiben wird der 
Chriſtian Uecker für todt erklärt, feine etwanſgen unbe⸗ 
kannten Erben oder Erbnetzmer werden mit ihrem Erb⸗ 
rechte oder ſonſtigen Anſprüchen nicht weiter gebört, und 

as Vermoͤgen wird an die ſich gemeldeten und ausge⸗ 
wieſenen Erben verabfolgt werden. Coldatz den ten 

ebruat 1824. 


Königl. Preuß. Pommerſches Aufligamt. Ritter. 


Ceder, Father Carl Wilhelm Korth, von dee ten 
Fompagnie des raten Jufanterie-Regiments, welcher im 
ahre 1813 iu den Krieg gegen Frankreich marfchire iſt, 
at ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von ſich gegeren. 
72 den Antrag jeiner Mutter werden er und ſeine etpa⸗ 
deen unbekannten Erben hierdurch öffentlich aufgeſor⸗ 
15 innerhalb 9 Monaten und ſpäteſteus im Termin am 
ze December d. J., Vormittags 10 Uhr, vor dem 
un afefer Bobenftein pieſelbſſ, entweder perſönich 
ee Me einen zulaßigen Bevollmächtigten zu erfcheiten 
2 weitere Auwelſung zu erwarten. Bey ihrem etwai⸗ 
su Ausbleiben wird der Füfilier Carl Wilhelm Konh 
. 185 erklärt, feine etwanigen undekannten Erben ode 
. nd aich get 5 . Bonzen aide 
r gehört, und das Vermoͤgen min 

an die ſich gemeldeten und ausgewieſenen Erben 3 


olgt werden. Colbatz den zten Februar Ba a 
1 225 Koͤnigl. Preuß, We Juſtizamt. 


Verkauf von Grundſtücken u. w. 
Im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon ſoll das 
dem Kabuſchiffer Carl Zimmermann zugehörige, in dem 
hieſigen Amtsdorfe Eggeſin page Wohnhaus, nebſt 
1 Scheune und 2 Staͤllen, fo wie 3 Morgen 130 UN. 
Wurtben, 39 M. wir R. Acker und 20 Morge 
140 FIR. Wieſen öffenttich verkauft werden. Wir habe 
dazu die Licitatiens, Termine auf den zzſten März, de 
agſten May und den 4ten Auguſt 1824, des Vormittags 
um 10 Uhr, und zwar die beyden erſten Termine in un⸗ 
ferer Gerichtsſtube zu Ferdinandshof, den letzten perem⸗ 
toriſchen Termin aber in dem Schulzenhofe zu Eggeſin 
ongeſetzt, und laden Kaufluſtige ein, in dieſen Terminen 
zu erſcheinen, ihre Gebote zu Protocol zu geben, und 
ſodann den Zuſchlag bey einem annehmlichen Gebote zu 
gewärtigen, Das zu verfaufende Grundſtück iſt übris 
genus nach der davon am agften July 1823 1 
menen und dem zu Ferdinandshoff affigirten Sub haſt 
tionspatent depgefuͤgten Taxe, auf 2268 Rthlr. gericht⸗ 
lich abgeſchatzt. Ueckermünde den 16. Januar 1824. 
Koͤnigl. Preuß. Wee ee Ueckermuͤnde. 
ickmann. 0 


Ediktal⸗Citation. 0 
Es werden hlemit alle diejenigen, welche an die, auf 
dem hieſelbſt in der Kloſterſtraße ſub No, 356 belegenen 
Hauſe, welches früher dem Maurer Müller und dann 
dem Bürger und Schneidermeiſter Gottfried Prochnon 
und ſeiner Ehefrau, Dorothea Sophia gebornen Gey 
gehoͤrt hat und jetzt dem Burger Johann Gottfri 
Prochnow gehört, hopothekarlſch eingetragene Poſten 
1) von 154 Rthlr. 23 Gr. 6 Pf., welche aus der 
Obligation des Maurer Johann Friedrich Müller; 
oder deſſelben und feiner Ehefrau vom sten April 
1794 fuͤr Splettſche Kinder, 
2) von 100 Rthlr., aus einer Obligation des Johann 
zen Müller, vom sten April 1794 für die 
ittwe Mielcke, a ee HR 
) von 300 Rthlr. „ aus der Obligation des a 
a Viren Müller vom sten April 1794, ſdedde⸗ 
uͤrger Johann Friedrich Dittmann, 
und an die gedachten Obligationen und an die Verr 
dungsurkunde des Bürger Friedrich Dittmann oder Ditts,. 
mer, vom zten May 1796, in Hinſicht der letztgedach⸗ 
ten Obligatlon für die Anne Chriſtine Pegel, als Eigen ⸗ 
thuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder fonftige Bag rn 5 
der Anſpruch zu machen baden, biemit vorgeladen, ſich 
in dem auf den agften Juny c. Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichtsftube angeſetzten Termine perſön⸗ 
lich oder durch gehörig legitimitte juläffige Bevollmaͤch⸗ 
tigte eimufinden und ihre Anfprüche an die gedachte 
Obligationen und das verpfändete Grundfüc an und 
auszuführen, im Falle ihres Ausdleibens aber zu gemärs 
tigen, daß fie mit ihren Anfprüchen werden ördeludirt 
und ihnen des halb ein ewiges Stil ſchweigen wird anf 


fan 


* 


u erlangen. Nöͤrenberg den 13ten 


” 


erlegt, daß die Documente amortifist und die daraus 
eingetragene Poſten im Hypothekenbuche des Prochnow⸗ 
ſchen Hauſes gelöfcht werden ſollen. Ga:K den azſten 
Februar 1824. Koͤnigl. Preuß. Stadtzericht. 


Edictal⸗ Vorladung. 


Es werden hiemit alle Diejenigen, welche an dle in dem 
Hypotheckenduche des hierſelbſt in der Muͤhlenſtraße uns 
ter der Nummer rz1, vormals Nummer 110, belegenen 
Hauſes des Bürger Chriſtian Hoffbecker, vormals des 
Schneider Krüger, eingetragenen Poſten von \ 
11 80. Rtble. für Kinder erſter Ehe, 

„ 2) 100 Rthlr. laut Obligation des Bürger Gottlieb 

„Kruger und der Maria Loulſe Zimmermann vom 

* 21. Januar 1784 für den Controlleur Krauſe aus⸗ 

„ geſtellt und von demſelben an die Ziemerſchen 

5 Minorennen am 42. November 178 cedirt, 

3) 20 Rthlr. aus dem Anerkenntniſſe des Bürger 
Gottfried Krüger vom 18. November 1786, für 
die Ziemerſchen Minorennen, 

4 1 9 Gr. 6 Pf. für die Ziemerſchen 

inder, 

und an die ad 2 und 3 erwahnte verloren gegangene 
Ooecumente als Eigenthümer, Ceſſtonarit, Pfand, oder 
ſonſtige Brief⸗Inhaber, Anſpruch zu machen haben, bie, 
mit vorgeladen, ſich in dem auf den zoſten Jund e., 
Vormittags um 9 Uhr, in der hieſigen Gerichtsſtabe an- 
geſetzten Termin perfönlich oder durch gehörig legitimirte, 
zuläßige Bevollmächtigte eg eine und ihre Anſpruche 
an te Capitalien und das verpfändete Grundſtück 
an: und auszufübren, im Falle ihres Ausbleibens aber 
zu gewäͤrtigen, daß fie mit ihren etwanigen Anſprüchen 
werden präcludirt und ihnen des halb ein ewiges Still⸗ 

eigen auferlegt werden und daß die gedachte Poſten 

dem Hypothekenduche des verpfänderen Hauſes ge; 
Wöfcht, und die Doeumente amortiſut werden ſollen. 
Gartz den ayſten Februar 1824. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. Schatz. 


Erbverpachtung. 
Ole zwiſchen den Haͤuſern des Ackerburgers Lemcke 
und Lohgerbers Ventzke belegenen beiden Kämmereygaͤr⸗ 
den ſollen von Trinitatis c. ab, vererbpachtet werden 
und ſteht der Termin dazu auf den asften Juny c., Vor 
mittags 2 ihr, zu Ratbhauſe hieſelbſt an, wozu Erb⸗ 
pach hierdurch eingeladen werden. Die Extra: 
BareAund Bedingungen find in unſerer Neniftratur näher 
m Ki ee 5 15 aan ler 
D die erbpachtung ge . 
des, um einen böhern Vortheil, als bey der Zeitpachtung, 
ay 1824. 
Der Magiſtrat. 
& e ſtohle n. IR 
der Nacht en aoften 1＋ ts. 
nder vom ı9ten zum dieſes Mona 
den bier 0 t MRacitbefä, anmelenden Himader 
Bose u Cain, 1 . l ee 
a ren e 
— wotunter 4 goldene, 1 tombachene umd die übrigen 


. Junfzis 


Iberne, zum Theil alte und neue, eine goldene Damen; 
ein Berloken, zwey goldene Pettſchafte, zwey 
ur Berntein und Mehrere uh 


Uhrketten, ührb ander, 


Schluſſel, Ringe und dergleichen Sachen mehr, fo wie 
ein neuer grau tuchener Ueberrock und ein Paar neue 
Stiefeln, geſtohlen worden. Indem dies zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird, fordern wir einen Jeden auf, 
er dergleichen Sachen zum Verkauf angeboten, oder 
onſt wahrgenommen werden, die Perſoͤnlichkeit des Ins 
habers genau zu prüfen und bei erregendem Verdacht 
der betreffenden reſp. Molisen oder Gerichtsbehörde, Ans 
zeige zu machen. Für die Entdeckung dieſes Diebſtabls 
iſt bei Habhaftwerdung der Sachen obige Belohnung 
ausgeſetzt. Greiffenberg in Pommern den aoſten May 
1824. Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Das Hypothekenweſen von folgenden in 
a Colberg delegenen, der Stadtgemeinde das 
ſelbſt gehörigen Grundſtücken, als: 
„dem Sauct Spiritus⸗Hospital, 


Waiſenhauſe, 
der Stadtmuſikus, Wohnung, 


materialien- Haug, 


257» 
510. | 259. | der Kulengräber: Wohnung, 
509. |260.| Wehmutter Wohnung, 
sır.|268.| s Scharfrichter- Wohnung 
293. 
—— 5 Stadthof, 
246. 280. Rathhauſe, f 
29a. | 277. | der Marktmeiſtet Wohnung, : 
313- | 309- | dem Fleiſch⸗ und Brodſcharren nebſt Feuer⸗ 


276. dem Stadthofgebäude und Wohnungen, 
279-| # U n 


— 1354-.| Siechen hospital, 

— 372. der Oberptediger Wohnung, 

47. 296. Archidiacenat Wohnung, 

419. 398. Stadtgerichts⸗Seetetair⸗Wohnung, 
438. 401. Stadtſchule, f 
— 514. dem heiligen Geiſthospital, 


und nachſtehenden, auf den Vorſtaͤdten 


belegenen Grundfiücken : 
„dem Sanct George Hospital, 
653.) „ Küſtechauſe, 
„der Hafenpedell⸗Wohnung, 
Muͤndervolgtey, . 
„dem Kuͤſterhauſe zu St. Nicolai, 


ſoll auf den Grund der darüber in der gerichtlichen Ne’ 
giſtratur vorhandenen, und der von den Beſttzern dleſer 
Grumfiüde eingezogenen Nachrichten, regulirt werden. 
Ein leber, welcher dabey ein Intereſſfe zu boden vermeint, 
und ſelner Forderung die mit der Ingroſſation werbu 

nen Voriugscechte zu verſchaffen gedenkt, wird da 
aufgefordert, ſich binnen drey Monaten, längſtens aber in 
dem dazu auf den zoſten July e., Vormittags ra Uhl, 
in unſerm Gerichtszimmer auſtehenden Termine zu meg 
den feine etwanigen a naher anzugeben, Kon 
dießn die Documente, worauf fie fich gruͤnden, oder . 
fig? Bewelſe deyzufuͤgen. Colberg den ıflen 14 4 
1821. Koͤnigl. Preuß. Land, und Stadtgericht. 


Auction über 8 ginn Mallagaer Feigen, 
In agſten dleſes d 
Jenn Maſche, am Kfautmarkt No. 1027, 


a 


Donnerfins den zten Juny Nachmittags um 2 Uhr Reinſchmeckender feiner Caffee 93 a 10 Gr. pr. Pfb., 
werde Id auf . ibbenbeige . 5 No. 328 iu fein mittel 8 a 3 Gr., gut ordinair 74 a 71 Gr. bey 
Öffentlicher Auction an den Meiſtbietenden verkaufen: Paul Teſchner jun., Baumſtraße No. 998, 


binde, Tiſche, Stühle, Spiegel, Hausgeraͤthe und 
allerhand eee. * Oldenburg. Grüne gtolskörnigte Seife, 
7 5 die 3. Tonne von 70 Pfd. Netto 5 Rılr, 9 Gr., 
Auction, Donnerſtag den ꝛꝛten Juny 3. c., über eine . — 35 — 2 17 = 
Partgey ruffifche Hanfheede Nachmittag um a Uhr im 777 
Hauſe Schulzenſtraße No. 339. bey Paul Teſchner jun.,, Baumftraße No. 998. 
— — ä — — — — TCT — — 
Schiffs verkauf Beſter Pohlniſcher Theer, a Tonne 4 Kthlr., des⸗ 


In Folge Auftrags werde ich am Donnerſſag den gleichen Märkischer a 33 Riblr., ben e 
1009 Juny 3. c, Padmittuge um 2 Uhr, das den Er; 0 j 3 Paul Teſchner junior. 
den des zu Jaſenitz verſtorbenen Herrn J. F. Schulß yy :f!ñä :::: kö(k(k(uu 
zugehdeige, ein halb Part in dem Schmackſchiffe Je- Dan. Sorop, braun und blanker Berger Thran, gruͤte 
banna Catbarina, 71 neue Preuß. Laſten groß und hier Seife, Magd. Kümmel, Annies, fein Indigo, Citronen⸗ 
au der Stadt liegend, in meinem Comptolr öffentlich an ſchalen, engl. Menie, Sennes blätter ball. Lackmus, 


den Meiſtbietenden verkaufen. Das Verzeichniß des Baumwolle, Mandeln; auch feit einiger Zeit ger 

Zewentarit {ft täglich bei mir einzuſeden Stettin den fehlte leichte Portorico-Taba in Nollen iſt wieder zu 
schen May 1824. C. G. Plantico, haben bey Seinr. Louis Silber, 
Schiffsmaͤkler. Schuhſtraße No. 861. 

= — f — — — 
„Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. Feinen Mocca-Caffee bey Srone & Comp., 

Das Inventarium des bisher vom Gapitain J. G. . grofse Oderftrafse No. 92, 


Gensk j i iſe, —r — —. FE 
am 3 Nee 15 e Fichtene Bretter aller Art, ſo wie dergleichen Schalen, 


yd f - 
Speicher 8 1 ifbi Viertelholn, Halbbolz, fichtene Balken⸗Enden und dergleis 
den, "Tab 82 en N chen Rundhoͤlzer und buͤchene Radefelgen find zu billigen 
ein, daß das Vekzeichniß der einzelnen Gegenſtaͤnde bey Pteiſen ſtets auf meinem Hollhofe in Grabow iu haben. 
dem Schifsmäckier Herrn E. A. Hecker in Stettin und Stettin den 1zten Map 1824. a 
8540 15 Einfiar niedergelegt it. Swinemünde den 24, Johann Sottl. Walter, 


Ma 7 = 5 
. 1 1 enn ein 1 8 be 2950 

; 5 uter guter halb und gang bedeckter, in vier 
; Zu verkaufen in Stettin. 3 moderner 3 mit allem Zubehoͤr zu ver⸗ 
te Ein leichter, aber doch dauerhafter und wenig gebrauch⸗ aufen. Derfelbe würde ſich wegen feiner großen Ber 
kauns abiwagen, wozu auch ein Verdeck gegeben werden uemlichteis für eine in de hlefichen Bäder reifende 
sd eben Te (este nahe Be Monet RE ten, Mike Austaaı Da 
7 € 4 7 1 3 — 
gen Preiſes zu verkaufen. Das Nähere in 2 2 ä EB EIFRERNESRERR COINEN 


Dohmſtraße No. 676 zwey Treppen hoch. Im Haufe No. 761 am Roßmarkt hieſelbſt ficht eine 
de See, Hafer, ET zu Berger Wiar, engliſirte Stute billig zu verkaufen. 

Fett⸗Heringe, braunen Berger Thran, wie auch engl. iethsgeſuche. 
Steinkohlen, find zu billigen Preiſen zu haben bey ! Es wird 8 10 FR 8 2 Kammern, 


S. L. Grotjohann, große Odertaße Re. 1. Poligeleß und Küche in Michaelis d. J. gesucht. d 
im dritten 


WI bere Nachricht in der Fuhrſtraße No. 642 
ae l Bible gegen , erna en. Seen warm Han, 


A. Engelbrecht & Comp, Zu vermiethen in Stettin. Kor 

Grüne Plmekanzen bey Lichte In der großen Molimeberfitaße Mo. 578 find In ve; 

Diehl & — b weiten Etage 2 aneinanderhängende Studen, gleich oder 

Krucken 6 e er 2 zum ıften Sup mit auch ohne Meubel zu vermiethen. 4 
‚Mehl, gutes Leind 0 kinis feinftes tos, Ohl, — In der Breitenſtraße No. 5 iſ zum ıfen dle 

feine Capern bey . C. S. Goteſchalck. aweite Stage, deſtebend aus Fü Stuben, 2 Sanne und, — 


- - ela 8 

uud uch, geſundes, nicht geſchwemmtes buchen, elſen e 

eichen Brennholz verkauft billiaßt In der Mönchenſtraße No. 458 find zwey Stuben, 

— Carl Miylen, Roßmarkt No. 714. Bunt 2 Speiſe kammer und Helga zum aßen 

W ag e Bee. ee Esparcette-, ee u 
\ ‚-Gras-, rgel-, r eiſsen Kl n einer lebhaften t 

h auch überjährigen Rica kei e billig E freundliche Stube zum 9 590 Rd d 

ne W. Friederich, die Zeitungs-Expedition de Ne 9 


In der Breltenſtraße No. 412 find 2 Stuben parterre, 


und ein trockner Waarenkeller zu vermiethen. 


Eine Stube, Stallung zu 4 bis 6 Pferde, eine Re⸗ 
mife zu 2 Wagen, und ein Deu, und Strohboden, iſt 
in der kleinen Dohmſtraße No. 683 zum iſten July c. 
zu vermiethen. 5 


EEE EHEN 
Zwey Stuben find zu vermiethen, in der Splittſtraße 
0. 103. 

Eine Waaren-Nemiſe in 


miethen. . 0 
ö— — — — — —̃ 
Ein Unterhaus von 2 Stuben, Kammern, Küche, Kels 


ler und Bodenraum iſt an ruhige Miether zu Johanni 
zu vermiethen, in der Bauſttaße No. 483. 


= m. S icher No. sı ſteht eine geraͤumige Remiſe vom 
— Jun 75 an, zur anderweitigen Vermiethung frey, 


d ren de 
worüber das Nähere 3 W — TE 


meinem Speicher iſt zu ver⸗ 
J. C. w. Stolle. 


ER N a ˖c˖7 ae ar eh . 

Eine Stube und Kammer in der zweiten Etage im 
Haufe No. 1081, zwiſchen dem Neuen und Krautmarkt, 
it ſogleich oder zum ıften July an einen. einzelnen Herrn 
oder eine ſtille Familie zu vermiethen. 


icherſtraße Ne. 30 if. eine Stube und Kammer 
eu 8 ſogleich zu vermiethen. i 


In dem Hauſe der Frau Wittwe Grawitz, Frauenſtraße 
No. 904, iſt die zte Etage, beſtehend in 4 Stuben, 1 Ka⸗ 
binet, Stuben: und Speiſekammer, helle Küche mit einem 
Waſſerguß, Kellerraum, und Holigelaß, iu Jobauni d. J. 
zu vermiethen. Gleichzeitig wird unten nach der Stroße 
annoch 1 Stube, wobei ein Alkoven, nebſt einem Waaren⸗ 
feller miethsfrei; wenn es verlangt wird, kann dieſes 
mit dem obigen Logis auch vereinigt werden. Mielhs⸗ 
luſtige haben ſich dei dem Untetteichneten zu melden. 
Stettin den 10. May 1824. 

Kaufmann J. D. Neumann, Frauenſtraße No. 913. 


—— — — — — — — 

In der Hacke No. 939 iſt ein Logis von 4 Stuben 
und 3 Kammern 2c., oder auch 2 Stuben und 2 Kam⸗ 
mern und = Stuben und 1 Kammer mit Küchen zum 
fen July d. J. zu vermiethen. 


— . Eh Tu 
Auf der Schiffsbau⸗Laſtadie im Haufe No. 26 if eine 

Stabe nebſt Kammern, Küche und Holfgelaß zum ıften 
uly an eine ſtille Familie zu vermiethen, und das 

4 — daſelbſt beym Wirthe eine Treppe hoch iu ers 
agen. 5 u 


Ju vermiethen in Grabow. N 
Das in der angenehmsten Gegend belegene Haus 
füb No. 13, beſtedend in 6 Stuben, 6 Kammern, 2 Küchen, 
Keller, Holiſtall und einem kleinen Küchengarten, if zu 
Michael d. J. zu vermiethen, auf Verlangen kaun es 
auch gerheilt werden, die billigen Bedingungen find iu 
erfahren in Grabow No. 14. Grade den gaſten 


Map 1824. 
Wieſenverpacht ung. 
nüber im dritten Schlage 8 ſoge⸗ 
Adden daes Bruce, am Dunſch beiegene Wirfe, iR 


: 1 
gezeichnet 


925 in vermiethen. Naͤheres große Dohmſtraße 
vd, 792. f 


Eine Wieſe von 12 Morgen ı5 ◻IRuthen im großen 
Reolitzbruche, desgleichen Muth 8 
eine Miete von 22 Morgen rıo [Ruthen im kleinen 
Steinbruch gelegen. Nähere Nachricht hierüber wird 
ertheilt im Hauſe No. 390 in der Breitenſtraße. 


— — — —M ———— 

wey Haus wieſen, in der Gegend des Blockhauſes 
find ſogleich billig zu verpachten. Nachricht erteilt es 
fällig der Foͤrſter Kundeler auf dem Blockdauff. 
— — — — 
Eine Grabow gegenuͤber im dritten Schlage, im ſoge⸗ 
nannten fetten 
vermiethen. Näheres Bauſfraße No. 479. 

1 i 

Bekanntmachungen. 

Es iſt mir nach dem Tode meines Mannes, welcher 
im Monat April vorigen Jahres geſtorben iſt, eine Schrift 
über Geld verlohren gegangen. Da ich nun nicht ges 
wiß weiß, wer der Schuldner dieſes Geldes iſt, ſich auch 
zu Michaelis vorigen Jabres, zu welcher Zeit die Zinſen 
jedes Jahr gezahlt worden kind, keiner gemeldet hat; fo 
erſuche ich einen aa ergebenſt, der etwa hievon eine 
ſichere Wiſſenſchaft haben sollte, mir dieſes anzuzeigen 


und wenn die Wahrheit hievon nachgewieſen wurde, 1 i 


velſpreche ich nicht nur dem Anzeiger eine gute Beloh⸗ 
nung, ſondern auch, daß deſſen Name verſchwiegen wer⸗ 
den ſoll. Stettin den raten May 1924 
Die Ehefiau des verftorbenen Peter Strey, 
im Johanniskloſter. 
— . ̃ĩ— ͤÄ—— 


Neue vorzüglich gute tafelfoͤrmige Piano torte in mas 


hagoni Kaſten, nach neueter Art, mit 3 Füßen, find, 
fo wie auch neue Guitarren billig bei mir zu haben; auch 


habe ich wieder Pianoforte, Klavire, Guitarren und Vio“ 


linen zu vermiethen. Oldenburg. 


Gebrauchte gute Darrblätter von Eiſendrath, 5 Fuß 


lang und 4 Fuß breit, ſind, ſo wie 0 arferne Geldka⸗ 


ſten zu haden, bei ldenburg. 


Im Schiff Titus, Capit. Lars Peterſen, gekommen 


Bruce, belegene Wieſe, iſt ſogleich u 


1 


von 1 ſind an Ordre verladen, gezeichnet mit einem 


Dreihu 
2 Faͤſſer Corinthen No. 1 2, 
4 Faͤſſer Rofinen 326, 
1 Faß Mandeln 88 17 ee 
1 Faß dürre Pomeranzen und 10 Pfund Babe 
ſchwamme No. ı e 
1 allen Lorbeer, Blätter No. 8, 
Faß Bimſtein 1 9 1 
fer Rennen No. 2616 % 16 
10 er Roſinen „1614 162 
Stettin den a6ften May 1824. 5 * 
C. A. Secker, Schiffsmaͤckler. 


Da ich von Einer Königl. Hochlöͤblichen Politeo Ol, 
rection als Geſinde⸗Maͤcklerin Befugniß ebe fort Ka: 
ich den hohen Adel und das dochgeehrte Publikum in 
und außerhald Stettin, wich ait geneigten Auftragen in 
beehren. Geſindemaͤcklerin verehel. Moritz, 
Wänchenſtraße No, 459 


= 


